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Jnuſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Laßt uns nüchtern ſein.
Mit dieſen Worten leitet die Kreuz Ztg.

eine längere Auseinanderſetzung über die Partei
ſpaltungen ein, deren kurzer Sinn eine Aufforderung
an die Antiſemiten, Deutſchſozialen, Chriſtlichſozialen
jüngerer und älterer Ordnung und an die Freunde
des evangeliſch-ſozialen Congreſſes iſt, in den
Schoß der allein ſeligmachenden konſervativen Ge
meinſchaft zurückzukehren. Trotz aller Abſonderlich
keit im Einzelnen iſt der Grundgedanke des Artikels
ein durchaus geſunder: namentlich gilt das von
folgendem Satze: „Gewiß iſt unter göttlicher
Zulaſſung dem Volke im Reichstage und Land

tage eine geſetzliche Vertretung ſeiner Meinungen
und Wünſche beſchieden. Daher haben auch die
Konſervativen nicht nur das Recht, ſondern auch
die Pflicht, ihre Anſichten dort ſo kräftig
wie möglich zu vertreten und Alles daran
zu ſetzen, die dazu nöthigen Stimmengrund
lagen zu verſtärken.“ Daß eine Partei, in
der bald dieſe, bald jene Gruppe abbröckelt,
parlamentariſch einſluglos ſein muß, wird rückhaltlos
anerkannt und deshalb wird dieſen Gruppen begreif
lich gemacht, daß ſie alle in dem 1892 im Berliner
Tivoli enthuſiaſtiſch (d. h. unter der Parole Ahlwardt
hoch vereinbarten Programm ihre eigenſten
Grundſätze vertreten finden. Ob dieſer Aufruf zum
Zuſammenſchluß von Erfolg ſein wird, muß man
abwarten Bleibt er ohne Wirkung, ſo iſt das der
Fall nur deshalb, weil die Zerſetzung innerhalb der
konſervativen Partei zu weit vorgeſchritten iſt. Unter
allen Umſtänden aber ſollen die liberalen Gruppen
von den Gegnern lernen. Für ſte gilt in noch weit
größerem Umfange das Wort: getrennt marſchi
ren, vereint ſchlagen. Die Liberalen haben
gewiß ſehr zutreffende Gründe, mit der Haltung der
Regierung unzufrieden zu ſein; aber ſelbſt wenn
die Regierung den Willen hätte, ſich der Herrſchaft
der wirthſchaftlichen und politiſchen Reaction zu ent
ziehen, ſo würde ihr im Reichstage die unentbehrliche
Unterſtützung fehlen. Die nächſten Reichstagswahlen
werden für eine lange Reihe von Jahren maßgebend
ſein. Der neue Reichstag wird über das Feſthalten
an der Handelsvertragspolitik entſcheiden. Wenn
das liberale Bürgerthum fortfährt, die Hände in
den Schooß zu legen oder gar um kleinlicher, falſch
verſtandener Intereſſen willen, mit den politiſchen
Gegnern zu paktiren, ſo wird man ſich nicht wundern
dürfen, wenn eine agrariſche Mehrheit in den
nächſten Reichstag einzieht und die Verwirklichung
aller, dem Gewerbe und Induſtrie wie dem Handel
feindlichen Projekte erzwingt, deren bloße Discuſſton
uns heute als Widerſinn erſcheint. Jn den großen
entſcheidenden Fragen, um die ſich der nächſte
Wahlkampf drehen wird, ſtehen der linke Flügel der
Nationalliberalen, die freiſinnigen Gruppen bis zur
ſüddeutſchen Volkspartei auf demſelben Boden. Jhre
Geltung im Parlament können ſie nicht verſtärken,
ja nicht einmal in dem bisherigen Umfange behaupten,
wenn ſie ſich unter einander bekämpfen und damit
den politiſchen Gegnern den Weg zum Siege bahnen.

Politiſche Ueberſicht.
Zu den deutſcheruſſiſchen Beziehungen

veröffentlicht in den „Hamb. Nachr.“ Fürſt Bismarck
einen längeren Artikel in dem in einer Polemik
gegen die „Voſſ. Ztg.“ zugegeben wird, daß
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Dienſtag den 27. Oectober.
Gortſchakow, der 1882 aus dem Amte ſchied und
1883 ſtarb, allein nicht ſtark genug geweſen wäre,
die freundſchaftlichen Beziehungen Rußlands zu
Deutſchland umzuſtoßen, dann aber es als irrthümlich
bezeichnet wird, daß Gortſchakows Nachfolger ſowohl
wie die Zaren, denen dieſe Nachfolger dienten, ſeine
Politik fortgeſetzt hätten. Schon in Skierniewice,
alſo ſehr bald nach dem Thronwechſel und dem
Ausſcheiden Gortſchakows war das gute Ein
vernehmen der deutſchen und ruſſiſchen
Politik hergeſtellt und blieb in dieſer Verfaſſung
bis 1890. Bis zu dieſem Termine waren beide
Reiche im vollen Einverſtändniß darüber, daß, wenn
eins von ihnen angegriffen würde, das andere
wohlwollend neutral bleiben ſolle, alſo wenn bei
ſpielsweiſe Deutſchland von Frankreich angefallen
wäre, ſo war die wohlwollende Neutralität Rußlands
zu gewärtigen, und die Deutſchlands, wenn Rußland
unprovozirt angegriffen würde. Dieſes Ein
verſtändniß ſei nach dem Ausſcheiden des
Fürſten Bismarck nicht erneuert worden,
und „wenn wir“, ſo heißt es in dem Artikel, „über
die Vorgänge in Berlin richtig unterrichtet ſind, ſo
war es nicht etwa Rußland, in Verſtimmung über
den Kanzlerwechſel, ſondern Graf Caprivi war es,
der die Fortſetzung dieſer gegenſeitigen Aſſekuranz
ablehnte, während Rußland dazu bereit war.“
Es iſt nicht zum erſten Male, bemerkt die „Freiſ.
Ztg.“, daß Fürſt Bismarck ſeinem Haß gegen den
Grafen Caprivi auch auf dem Gebiete der aus
wärtigen Politik Luft macht. Jn dem Artikel wird
weiterhin noch Caprivis Polenpolitik mitgenommen
und Graf Caprivi direkt dafür verantwortlich gemacht,
daß ſich ein ruſſiſch-franzöſiſches Einvernehmen
herausgebildet habe.

Jtalten. Die Vermählungsfeier des
italieniſchen Kronprinzen mit der Prinzeſ
ſin Helene von Montenegro hat beim
italieniſchen Volke eine Jubelſtimmung erzeugt, die
ſich in allen Berichten aus Italien wiederſpiegelt.
Am größten iſt der Jubel natürlich in der Haupt
ſtadt Rom, wo am Donnerstag das Volk auch dem
Vater der Braut, dem Fürſten Nikita von Monte
negro, der in ſeiner Nationaltracht zu der Feier
erſchienen iſt, ſtürmiſche Ovationen bereitete. Aus
Anlaß der Vermählungsfeier ſtiftete der König
100 000. Lire zu Gunſten der bedürftigen Klaſſen
Roms und beſahl dem Miniſter des königlichen
Hauſes, während der Feſttage für die Bedürftigften
in anderen Gegenden Italiens reichliche Wohlthaten
zu ſpenden. Ferner verlieh der König dem Miniſter
präſidenten di Rudini den Annunciafen Orben.
Eine Vorfeier hat bereits am Freitag ſtattgefunden.
Der König, die Königin und der Prinz von Neapel,
umgeben von ihren Civil und Milttärſtagten, em
pfingen Freitag Nachmittag im Thronſaale des
Quirinal in feierlicher Weiſe nacheinander die
Glückwünſche der Miniſter und der Bureaus der
Kammer und des Senats, welche von zahlreichen
Senatoxen und Deputirten begleitet waren. Jn
ſeiner Antwort auf die Adreſſe des Senats ſagte
der König, die Beweiſe von Zuneigung, welche aus
allen Theilen des Landes zu ihm gelangten, be
ſtätigten, daß das Land das Geſühl habe, daß ſein
(des Königs) Haus eins ſei mit dem italieniſchen
Volke. Die beiden Dynaſtien, welche ſich vereinigten,
hätten, wie es in der Adreſſe heiße, gemeinſam
Tapferkeit, Vaterlandsliebe und die edlen Be
ſtrebungen zur Befreiung ihrer Völker von der
Knechtſchaft. „Der Gedanke an ein großes, ſtarkes
und glückliches Vaterland iſt mein ſtändig es Ziel,
ihm habe ich mein Leben geweiht, und das Band,
welches morgen geknüpft wird, giebt mir die Sicher
heit, daß meine Nachfolger ſich demſelben Ziele
weihen werden. Die Rede wurde namentlich am
Ende mit großem Beifall aufgenommen. Auf die
Adreſſe der Deputation der Deputirten
kammer erwiderte der König: Die Freuden meiner
Familie werden noch erhöht durch die innige
Uebereinſtimmung mit der nationalen Vertretung,
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eine Uebereinſtimmung, die immer neue Nahrung
aus unſeren freiheitlichen Jnſtitutionen ſchöpft. Die
Begrüßung durch die erwählte Kammer iſt mir
beſonders angenehm, weil ſie der aufrichtige
Ausdruck der Verbindung der Dynaſtie
mit dem Volke iſt, auf welcher die Sicherheit
und die Unabhängigkeit des Vaterlandes beruhen.
Jch habe gewünſcht, daß die freimüthige Be
geiſterung, die in dieſen für mein Haus feſtlichen
Tagen überall überſchäumt, eingeſchränkt werde, weil
wir in der Arbeit und einer würdigen Sammlung
die Kraft ſchöpfen müſſen zur Vermehrung unſerer
Größe und unſeres Wohlſtandes. Dieſe Erb
ſchaft der Größe und der Unabhängigkeit des
Vaterlandes, die mir von meinem Vater über
kommen iſt, wird in der Tradition meiner Familie
fortgepflanzt und mein Sohn wird ſich ihr nicht
entziehen. Die Wahl ſeiner Gemahlin, welche
einem Geſchlechte tapferer Vertheidiger nationaler
Unabhängigkeit angehört, liefert einen Beweis für
ſeinen Charakter. Mein Haus und das Haus
Montenegro bedeuten die Befreiung und Unab
hängigkeit. Dieſe Liebe zum Vaterlande veredelt
die Opfer, ſtärkt die Charaktere und kräftigt das
Vertrauen beſonders in ſchwierigen Zeiten, welche
großen Völkern niemals mangeln. Die Ber
mählungsfeier ſelbſt fand am Sonnabend ſtatt.
Bei der Civiltrauung fungirte der Präſident
des Senats Farini als Standesbeamter, der
Miniſterpräſident Marcheſe di Rudini als Notar
der Krone der Herzog von Aoſta und der Sraf
von Turin waren die Trauzeugen. Der Kronprinz
und die Prinzeſſin Helene ſprachen das „Ja“ mit
lauter Stimme und unterzeichneten ſodann die in
zwei Exemplaren ausgeſtellte Trauungsurkunde. Nach
Beendigung der bürgerlichen Trauung im Quirinal
bewegte ſich ein glänzender Zug ſechsſpänniger
Galakutſchen nach der Kirche St. Maria degli
Angeli, wo die kirchliche Trauung vorgenommen
wurde. Der König hat am Sonnabend einen
Erlaß unterzeichnet betreffend eine Amneſtie für
gemeine, politiſche, militäriſche und finanzielle Ver
gehen. Die befreundeten Dreibundmächte, D eutſch
land und Oeſterreich nehmen den herzlichſten
Antheil an dem Familienfeſt der italieniſchen Dynaſtie.
Der Prinz von Neapel empfing am Freitag in
beſonderer Audienz den deutſchen Botſchafter von
Bülow, welcher das Hochzeitsgeſchenk des Deutſchen
Kaiſers, aus zwei großen, in der Berliner Porzellan
manufactur hergeſtellten Vaſen beſtehend, überreichte.

In politiſchen Kreiſen Roms äußert man große
Befriedigung über die Aufmerkſamkeit, welche dem
Prinzen von Neapel und ſeiner Braut Prinzeſſin
Helene vom Kaiſer Franz Joſef dadurch erwieſen
wurde, daß auf deſſen Beſehl ein aus drei großen
Kriegsſchiffen, darunter der „Maria Thereſia“ be
ſtehendes öſterreich-ungariſches Geſchwader
nach Antivari geſandt war, um der „Savoia beim
Auslaufen das Ehrengeleite zu geben. Der italieniſche
Botſchafter in Wien Graf Nigra erhielt den Auf
trag, dem Kaiſer für dieſe Kundgebung freundſchaft
lichfter Gefühle den Dank des Königs Humbert zur
Kenntniß zu bringen.

Rußland. Als Winterhafen für die
ruſſiſche Mittelmeerflotte iſt, wie der
ehemalige Deputirte Eſtancelin im „Gaulois“ mit
theilt, Biſerta an der Nordſpite von Tunis
in Ausſicht genommen.

England. Die chineſiſche Geſandtſchaft in
London hatte ſich kürzlich eines chineſiſchen Flücht
lings SunYaTſen bemächtigt, indem
denſelben von mehreren beauftragten Landsleuten
auf der Straße freundlich anſprechen und, als er
ſich dem Eingange der Geſandtſchaft gegenüber
befand, in dieſelbe gewaltſam hineinſtoßen und hier
feſmehmen ließ. Der Gefangene gab zu, das
Haupt einer auf den Sturz der Mandſchu Dynaſtie
gerichteten Verſchwörung zu ſein und von der
chineſiſchen Regierung verſolgt zu werden. Die
engliſche Diplomatie bekam bald Nachricht von



dieſem Menſchenraube und veranlaßte die Freitaſſung
des Gefangenen, welchem Verlangen der chineſiſche
Geſandte unter Vorbehalt der Rechtsfrage nachkam.
In amtlichen Kreiſen wird die Einſperrung Sun
aTſens mit Recht als ein Mißbrauch der der
Geſandtſchaft zuftehenden Privilegien erachtet, den
man nicht zulaſſen könne. Das energiſche Vorgehen
der engliſchen Regierung verdient volle Anerkennung.

Türkei. Die türkiſchen Pumpverſuche
in Paris und Berlin ſind nach einer Meldung der
„Poſt“ geſcheitert.

Deutſchland
Berlin, 26. Oct. Der Kaiſer iſt am Sonn

abend Abend 8 Uhr 10 Min. mittelſt Sonderzuges
auf der Wildparkſtation eingetroffen. Die Kaiſerin
wohnte am Sonnabend Nachmittag mit den drei
älteſten Prinzen der Einſegnung des Sohnes des
Flügeladjutanten v. Arnim in der Friedenskirche bei.

Der Kaiſer von Rußland,) der Groß
Herzog und Großfürſt Sergius beſuchten am Sonntag
Nachmittag, einer Einladung des Offtziercorps des
Veibgarde Regiments Nr. 115 folgend, das Caſino
dieſes Regiments. Später wohnte das ruſſiſche
Kaiſerpaar ſowie ſämmtliche hier anweſenden Fürſt
lichkeiten der „Tannhäuſer“- Aufführung im Hof-
theater bei.

(Ueber die Regentſchaftsfrage in
Bayern) iſt in einer Verſammlung der national
liberalen Partei in München verhandelt
worden. Abg. Dr. Aub erklärte ſich gegen die
von dem Centrumsabgeordneten Dr. Schädler be
kanntlich befürwortete Abſchaffung der Regentſchaft
und Aenderung der Thronfolgeordnung. Die
Nationalliberalen könnten dazu nicht die Hand
bieten, weil ſie darin „nach der Lage der Dinge
nichts anderes als einen Staatsſtreich und eine
Erſchütterung des monarchiſchen Prinzips erblicken
könnten.“ Die Verſammlung ſtimmte auch dieſer
Anſicht zu.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe) iſt
am Sonntag Abend wieder in Berlin eingetroffen.

(Das Staatsminiſterium) iſt am Sonn
abend Nachmittag unter dem Vorſitz ſeines Vize
Präſidenten von Bötticher im Dienſtgebäude am
Leipziger Platz zu einer Sitzung zuſammengetreten.

(Geh. Rath Dr. Kayſer) iſt mit dem am
Freitag erfolgten Schluß der Seſſion des Colonial
raths aus ſeiner Stellung als Director der
Colonialabtheilung des Auswärtigen Amtes aus
geſchieden. Herr Dr. Kayſer hatte auf Wunſch des
Reichskanzlers zugeſagt, vor ſeinem Austritt die
Verhandlungen des Colonialraths zu leiten und
damit eine Reihe wichtiger Fragen, deren Löſung
er vorbereitet hatte, zum Abſchluß zu bringen. Wie
der „Reichsanzeiger“ mittheilt, hat der Kaiſer

errn Dr. Kayſer bei ſeinem Ausſcheiden aus dem
ienſt des Auswärtigen Amts den Stern zum

Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub
verliehen. Dieſe Auszeichnung iſt namentlich mit
Rückſicht auf die Ausſtreuungen der Peters und
Genoſſen, Herr Kayſer ſei von maßgebender Stelle
aus zum Rücktritt veranlaßt worden, von Jntereſſe.
Inzwiſchen hat der Bundesrath in ſeiner letzten
Sitzung Herrn Dr. Kayſer für die ſeit dem 1. Oct.
9. J. durch den Rücktritt des Senatspräſidenten
beim Reichsgericht, Dr. Wiener, erledigte Stelle in
Vorſchlag gebracht und dürfte die Ernennung bereits
erfolgt ſein.

(Frhr. von Richthofen,) der neue Director
der Colonialabtheilung, hat am Sonnabend die
Amtsgeſchäfte übernommen

(Gegenüber den Reibungen zwiſchen
den freiſinnigen Gruppen) im Reichstags
wahlkreiſe RoſtockeDoberau und in Gkogau
und mit beſonderer Rückſicht auf die Verhältniſſe
in Niederſchleſien ſchreibt das liberale „Liegn.
Tageblatt“: „Der Regierungsbezirk Liegnitz iſt
bis auf den Wahlkreis HoyerswerdaRothenburg
durchweg freiſinnig vertreten. Der Liberalismus
hat ſeit den Wahlen von 1881 in Schleſten ſeine
ſtärkſte Vertretung gefunden; im Jahre 1884 war,
wie erinnerlich, auch das Reichstagsmandat Hoyers
werdaRothenburg in freiſinnigem Beſitz und der
ganze Regierungsbezirk von Abgeordneten der frei
ſinnigen Partei vertreten. Wenn jetzt die liberalen
Gruppen getrennt in den Wahlkampf eintreten
wollten, ſo könnten wir es bedauerlicher Weiſe erleben,
daß in einzelnen Wahlkreiſen wir wollen hier
nur an Hirſchberg und GSlogau erinnern die
freiſinnigen Parteien überhaupt gar nicht mehr in
die Stichwahlen kommen würden. Gewählt würden
in dieſem Falle natürlich die Candidaten der
politiſchen und wirthſchaftlichen Reaction. Können
zu einem ſolchen Ergebniß freiſinnige Wähler, mögen
ſie un der einen oder der anderen Schattirung
angehören, wirklich beitragen wollen

GVon der Marxrine.) Das deutſche Ver
meſſungsſchiff Mi we“, Kommandant Kapitän
lieutenant Janke, iſt nach Meldungen aus Sidney

nach fünfzehnmonatiger Abweſenhent dort eingetroffen.
Während der Zeit des Aufenthalts im Bismarck
Archipel Hat das Schiff Gelegenheit gefanden,
den TigerJnſeln, den franzöſiſchen Jnſeln und
anderen Gruppen, die nur ſelten von einem Kriegs
ſchiffe aufgeſucht werden, Beſuche abzuſtatten. Dabei
ſind wegen verſchiedener Mordthaten, deren ſich
Eingeborene von Neu Mecklenburg, den Admiralitäts
und den Salomons Inſeln gegen Händler ſchuldig
gemacht hatten, die betreffenden Dörfer in Brand
geſchoſſen worden. Wie es heißt, war es der
„Möwe“ während ihres Aufenthalts in den Gewäſſern
von Kaiſer WilhelmsLand zudem gelungen, die
Leichen des Dr. Otto Ehlers und des Polizei
meiſters Piering aufzufinden. Aus Ralum
(Keupommern) ſind Nachrichten eingetroffen, nach
denen die gegenſeitigen Metzeleien unter den
Eingeborenen, verbunden mit Meenſchenfreſſerei,
neuerdings eine bedenkliche Ausdehnung genommen
haben. Kopra ſoll aus dieſem Grunde ſo gut wie
gar nicht vorhanden ſein. Kaiſer Wilhelm
hat befohlen, daß die in der Garniſonkirche in
Wilhelmshaven zu errichtende Gedenktafel für
die beim Untergang des „IJltis“ ertrunkenen Perſonen
auf ſeine Koſten angebracht wird. Die Widmung
lautet: „Es ehrt die gefallenen Helden dankbar der
Kaiſer und das Vaterland“.

(Ueber eine reichsgeſetzliche Rege
lung des Leichenſchauweſen ſoll der „Poſt“
zufolge in nächſter Woche im Reichsamt des Jnnern
in einer Conferenz von Vertretern der betheiligten
Reichsreſſorts und der preußiſchen Regierung ver
handelt werden. Eine ſolche Regelung iſt bekanntlich
ſchon ſeit vielen Jahren angeregt worden, ohne
indeſſen eine greifbare Geſtalt zu gewinnen. In den
ſämmtlichen Bundesſtaaten iſt die Materie bereits
geregelt nur in Preußen fehlt es an einem Geſetz,
wenigſtens ſoweit auch das flache Land betroffen
wird. Ob die Berathungen und Vorarbeiten derartig
geſördert werden können, daß die Vorlage dem
Reichstag noch in dieſem Winter wird zugehen
können, erſcheint zweifelhaft.

(Die Auswüchſe des militäriſchen
Ehrbegriffs,) wie die Blutthat in Karlsruhe,
werden von einzelnen Blättern mit hohlen Redens
arten vertheidigt. So ſchwatzt z. B. die „Kreuzztg.“
von der „Waffe als ultima ratio“ für den Oſſizier,
„um ſeine angegriffene Ehre zu retten von einem
„Conflict, der ſchließlich nur mit der Waffe zu
löſen war“, von „dem feinen Empfinden des Oſſiziers
in Betreff der Ehre“, von dem „idealen Zuge, der
noch in unſerm materiellen Zeitalter den ganzen
Stand durchweht“, von der „Vertheidung ſo hohen
Gu es u. ſ. w. Die „Köln. Volksztg.“ tritt dieſer
Begriffsverwirrung in Ehrenſachen ſcharf
entgegen und wirft die Frage auf, was geſchehen
wäre, wenn man in dem Karlsruher Caſé den
Lieutenant mit ſeinem eigenen Säbel neben
ſeinem Opfer todt hingeſtreckt und ſo auf der Stelle
die Todesſtrafe vollſtreckt hätte an einem Menſchen,
der einen andern ohne nennenswerthe Veranlaſſung
umgebracht hatte? Dann hätten wir einmal die
Entrüſtung der Leute ſehen mögen, die jetzt den
Lientenant ſo warm in Schutz nehmen! Dann
wäre geſchrien worden über Mord, ſchweren Rechts
bruch, Umſturz von Geſetz und Ordnung. Danu
ſollte einmal jemand die Rächer entſchuldigen wollen
mit „empörtem Rechtsgefühl“, „Feinfühligkeit des
Empfindens“, ideaglem Zuge“ und dergl.! Dann
würden Religion, Sitte, Geſetz und Ordnung ange
rufen, die ſich jetzt vor der „Ehre“ des Offiziers
verkriechen müſſen. Der Vertheidiger des Karlsruher
Mörders aus verletzter „Ehre“ bezeichnet es als
Uebertreibung, zu ſagen. wenn das ſo weiter gehe,
ſei bald kein ruhiger Bürger ſeines Lebens vor einem
„ehrverletzten“ Lieutenant ſicher. Der Karlsruher
Fall ſteht aber keineswegs vereinzelt da. Auch haben
nicht bloß Offiziere das „feine“ EChrgefühl. Unter
offizieren und Gemeinen wird es ebenſo eingeimpft.
Und ſo ſehen wir auch ſie bei erſter beſter Gelegen
heit mit dem Säbel dreinhauen. Dann nennt man
es allerdings Prügelei. Sicher iſt in der That
Niemand mehr es kann jedem jeden Augenblick
paſſiren, daß er eine Militärperſon in ihrer „Ehre“
verletzt und zur „Sühne“ blutig oder todt geſchlagen
wird. Wenn derartige Affären nun gar noch von
„chriſtlichen“ und „ſtaatserhaltenden“ Blättern ver
theidigt werden, wenn man von oben herab immer
mehr auf die Ueberſpannung des militäriſchen Ehr
begriffs hinwirkt, ſo muß die öffentliche Sicherheit
mehr und mehr gefährdet werden.

Provinz und Umgegend.
4 Halle, 23. October. Die Stadtverordneten

ſetzten wieder zunächſt 2400 Mk. aus, aus welchen
Mitteln armen Kindern, die im Winter ohne
Kaffee bezw. Frühſtück zur Schule wandern
müſſen, in den Volksſchulen ein Becher Milch mit
einem Brötchen oder geeignete Suppe mit Brötchen
dargereicht werden ſoll.

t DolIInig, 283. Dck. nſoſge der Todes des
bisherigen Beſitzers iſt die hieſige Apothekenconzeſſion

an den Staat zurückgefallen. Unter Hinweis auf
die Allerhöchſte Ordre vom 30. Juni 1894, wonach
die Präſentation eines Geſchäftsnachfolgers nicht
geſtattet iſt, und die Conzeſſton beim Ausſcheiden
des Jnhabers aus dem Geſchäft zur anderweiten
Verleihung an den Staat zurückfällt, werden geeignete
Bewerber, die die preußiſche Staatsangehörigkeit
beſitzen, im Amtsblatt der Königl. Regierung zu
Merſeburg Nr. 43 zur Meldung ſpäteſtens bis zum
1. Dezember 1896 aufgefordert

Dresden, 22, Oct. Ueber den ſchreck
lichen Vorgang in Blaſewitz bringen die
„Dr. N. noch einen ausführlichen Bericht, dem
wir das Folgende entnehmen: Seit zwei Jahren
wohnt dort auf der Berggartenſtraße Nr. 11 in
der zweiten Etage der aus Görlitz nach dort ver
zogene Dr. jur. Paul Eulenburg, Sohn des
verſtorbenen Berliner Arztes Profeſſor Eulenburg,
mit ſeiner aus Frau und drei Kindern (Mädchen)
im Alter von 9, 5 und 2i/, Jahren beſtehenden
Familie. Dr. E. beſchäftigte ſich mit ſchriftſtelle
riſchen Arbeiten und war eine in den Blaſewitzer
Geſellſchaftskreiſen ebenſo bekannte als beliebte
Perſönlichkeit. Allerdings war es auch kein Ge
heimniß, daß er nicht frei von Nahrungsſorgen
war. Am 12. d. M. war bei ihm wieder einmal
eine Pfändung wie es heißt, wegen einer Schuld
von 70 Mark erfolgt und kurz darauf theilte
Dr. Kulenburg ſeiner Aufwartung mit, daß ſie am
nächſten Tage nicht zu kommen brauche, da er mit
ſeiner Familie nach Berlin verreiſe, Die Nachricht
von der angeblichen Abreiſe der Eulenburg ſchen
Familie verbreitete ſich auch bald in der Nachbarſchaft
und kein Menſch fand darin etwas Außergewöhn
liches. Geſtern früh erſchien nun der Serichtsvoll
zieher, um die gepfändeken Möbel abzuholen und
ließ, da er die Eulenvurg'ſche Wohnung verſchloſſen
und auf wiederholtes Küngeln keinen Einlaß fand,
einen Schloſſer holen, welcher die Vorſaalthüre
aufſperrte. Wer beſchreibt aber das Entſetzen des
Beamten und ſeiner Begleiter, als ſie, in ein
Nebenzimmer der Wohnſtube tretend, die zwei
älteften Mädchen, zwei bleichen Wachspuppen
gleichend, todt und bis an die Bruſt zugedeckt im
Bett liegend vorfanden. Von Grauſen erfaßt, wendete
ſich der Beamte nach einem anderen Raume, um
hier drei weitere Leichen, die Eltern und das jüngſte
Kind, ebenfalls bis an die Bruſt zugedeckt, zu finden.
Auf dem Tiſche der Wohnſtube lag ein offenes
Schreiben, in welchem Dr. Eulenburg erklärt, daß
er, nachdem er ca. 90 000 Mark verloren habe, in
ſchwere Sorgen gerathen ſei und ihm nichts weiter
übrig bleibe, als ſammt ſeiner Familie in den Tod
zu gehen. Daneben lagen 5 Mark als rückſtändiger
Lohn für die Aufwartefrau, einige Mark für den
Schuhmacher und die Zeitungsfrau, ſowie ein wohl
geordnetes Schuldenverzeichniß. Die Einrichtung
Hr. Es wird als eine ziemlich werthvolle, ſeine
Ehe als eine glückliche und er ſelbſt als ein Ehren
mann vom reinſten Waſſer bezeichnet. Die bereits
in das Stadium der Verweſung übergegangenen
fünf Leichen ſind ſofort nach ihrer Auffindung nach
dem Tolkewitzer Friedhof gebracht worden. Der
Tod ſoll durch Blauſäure herbeigeführt worden ſein.
Der Verluſt ſeines Vermögens ſoll herbeigeführt
worden ſein durch eine Gutſage, welche Dr. E. für
einen Berliner Freund gemacht hatte.

t Dresden, 23. Oct. Die Beerdigung
der Familie Dr. Eulenburg in Blaſewitz
die auf ſo ſchreckliche Art aus dem Leben ſchied
fand geſtern auf dem Tolkewiger Friedhofe ſtatt.
Trotzdem die Stunde der Trauerfeier nicht bekannt
gegeben worden war, hatten ſich einige Hundert
Perſonen, zumeiſt Freunde der Familie, ſowie einige
Anverwandte eingefunden. Herr Paſtor Leonhardi
Blaſewitz hielt die Grabrede. Eltern und Kinder
ſind im gleichen Grabe beſtattet, das durch eine
Fülle herrlicher Kranzſpenden geſchmückt wurde.
Die Feier war von erſchütterndem Ernſte erfüllt.

t Coburg, 24. Oct. Die für junge Mädchen
eingerichtete Kochſchule erweitert, um das Arbeits
feld und den Lehrſtoff für die Kochſchülerinnen
auszudeonen, jetzt ihren Betrieb dahin, daß in der
Kochſchule auf Beſtellung auch einzelne beſſere
Speiſen, wie Gänſebraten, Haſenbraten ec., zur
Abgabe nach außen zubereitet werden ſollen.
Eine Suppe 24 Pf. Liter 12 Pf. Für 30 Pf.
erhält man z. B. Schweinekoteletten und Kartoffelbrei,
oder gefülltes Kraut und Kartoffeln, oder Hammel
braten und rohe Klöße, oder Ochſenfleiſch, Wirſing
und Kartoffeln, oder Linſenſuppe und geräuchertes
Schweinefleiſch c.

Leipzig, 24. Oct. Unweit des „Scherbel
berges“ ſoll nach der S.Ztg. im Roſenthale ein
großes Waſſerbecken geſchaffen werden, für
deſſen Herſtellung bereits 16000 Mk. bereit geſtellt
wurden. Es würde ein ſolcher großer Teich eine
weſentliche Verſchönerung bedeuten. (Die Anlage
von Klärbaſſtns zur Reinigung der ſtinkenden und



Volkswirthſchaftliches.
Ueber die Weltaunsſtellung in Paris

im Jahre 1900 ſprach in einer Verſammlung des
mittelrheiniſchen Fabrikantenvereins, auf der ver
ſchiedene Handelskammern vertreten waren, der
Reichscommiſſar für die Weltausſtellung, Geheimer
Regierungsrath Richter. Er führte aus, die
Ausſtellung ſolle auf einem halb ſo großen Platze,
als der in Chicago war (108 Hektar), in 22 ſachlich
und räumlich vegrenzten Gruppen, welche wieder in
Untergruppen zerfallen, ſtattiſtnden. Von dem
Geſammtraum beanſpruche Frankreich für ſich 60
Proz. Jn Anbetracht des ſehr beſchränkten Platzes
Und der großen Zahl der Ausſteller ſei daher bei
der Auswahl der Ausſtellungsgegenſtände mit der
größten Vorſicht vorzugehen, damit von dem Beſten
nur das Vorzüglichſte ausgeſtellt werde. Die Ver
ſammlung empfahl in einer Reſolution die reichliche
Beſchickung der Ausſtellung.

Die Einfuhr von franzöſiſchem Obſt
in Deutſchland hat ſich ſeit vorigem Jahre
außerordentlich vermehrt. In getrocknetem Obſt,
beſonders in getrockneten Pflaumen, iſt zwar Frank
reich von jeher ein Hauptlieferant für den deutſchen
Markt geweſen dagegen war das, was wir an
friſchem Obſt aus Frankreich beziehen, in früheren
Jahren verhältnißmäßig gering und deckle ſich
ungeſähr mit den Sendungen deutſchen Obſtes, die
alljährlich nach Frankreich gingen. Jm vorigen
Jahre iſt indeſſen die Einfuhr aus Frankreich, die
1893 nur 5428 D. C. betragen hatte, plötzlich auf

125 738 Doppel-Cir. geſtiegen. Der Grund dieſer
außergewöhnlichen Zunahme war der, daß württem
bergiſche Obſthändler, veranlaßt durch die geringe
einheimiſche Obſternte, große Partien Moſtäpfel in
Frankreich aufkauſten, die dann in Deutſchland zur
Hbſtweinfabrikation verwendet wurden. Auch im
laufenden Herbſt haben die Zufuhren aus Frankreich
bereits eine außerordentliche Höhe erreicht, und es
dürfte ſich dabet wiederum vorzugsweiſe um M oſtobſt

handeln.

Preving Bund Umgegend,
[1 Halle, 25. Och. Der Böllberger Mehl

boycott aufs Neue vor Gericht. In der geſtrigen
Sitzung des Schöffengerichts hatte ſich der frühere
Redacteur des hieſigen ſozialdemokratiſchen Volksblattes,
Korbmacher Auguſt Mannigel von hier, wegen
Verübung groben Unfugs, begangen durch die Preſſe,
zu veranfworten. Die Polizeibehörde hatte ihm auf
Antrag der Slaatranwoltſchaft ohne Weiteres ein
Straſmandat von 6 Wochen Haft, der höchſten
zuläſſigen Strafe für Unfug, auf ein vorangegangenes
ſchöffengerichtliches Urtheil fußend, zugeſtellt. Dies
mal hatte er in der Perſon des Herrn Rechtsanwalts
Slabyk hier einen Vertheidiger zur Seite. Jm
vorliegenden Falle handelte es ſich wie das vorige
Mal um im hieſigen Volksblatt erſchienene, gegen
die Böllberger Mühle bezw. gegen deren Lirectoren
gerichtete hetzeriſche Angriffe da die gedachte Mühle
ſich dem Willen der Sozialdemokraten voch nicht
geſügt hatte. Die gedachten Notizen waren ganz
dazu angethan, im Publikum Unruhe zu ſchaffen,
der Mühle und deren Verwaltung eines auszuwiſchen
und deren Fabrikate als ekelerregend in Mißeredit
zu bringen. Der Angeklagte bezw. deſſen Vertheidiger
hoben hervor, daß hier in Wahrung berechtigter
Intereſſen gehandelt worden ſei und daß der Beweis
der Wahrheit für das Behauptete angetreten werden
könne und endlich, daß hier eine fortgeſetzte Handlung
in Veröſfentlichung der Artikel, wegen deren bereits
ein Urtheil ergangen ſei, vorliege, wegen deren eine
nochmalige Verurtheilung nicht erfolgen könne.
Anderer Anſicht war der Amtsanwalt, Herr Polizei
Oberinſpector Weydemann. Derſelbe führte ganz
richtig aus, daß mit dem früheren Urtheil die früher
begangenen Uebertretungen abgethan ſeien und daß
die trotz der Verwarnung des Schöffengerichts aufs
Neue im Volksblatt erſchienenen beunruhigenden
Notizen eine neue Handlung bilden. Ebenſo gut
könne ſich Jemand fortgeſetzt Felddiebſtähle zu
Schulden kommen laſſen und dies als eine fort
geſetzte Handlung betrachten. Das wären ſchöne
Zuſlände, wenn ſo das Geſetz gehandhabt würde
Das Schöffengericht ſchloß ſich dieſer Anſchauung
an und verurtheilte den Angeklagten zu 6 Wochen
Haſt. Jn der Begründung hob der Vorſitzende
hervor, daß die erfolgte Verwarnung, ſich nunmehr
aller Ausſälle gegen die Böllberger Mühle zu ent
halten, bei dem Angeklagten (derſelbe iſt nur
Strohmann, die eigentlichen Macher ſichern ſich
ihre Haut) nichts gefruchtet hat, denn das „Volks
blatt“ habe fortgefahren, in gehäſſiger Weiſe gegen
die Mühle und deren Direckoren vorzugehen. Das
ſei auf die Dauer ein unhaltbarer Zuſtand und
müſſe dem Einhalt geboten werden. Der Verurtheilte
will hiergegen Berufung einlegen,

Beilage zu Nr. 253 des „Merſeburger Corre
z 2 crreereeeèt Halle, 26. Oct. Ein frecher Einbruchs

diebſtahl wurde in vergangener Nacht in der
Mangsfelderſtraße begangen. Die Diebe haben die
Jalouſie vor dem Schaufenſter des Uhrmachers

Kirchner emporgeſchoben, dann die dicke Spiegel
ſcheibe zerſchnitten und eingedrückt und darauf von
den ausgelegten Gegenſtänden Uhren, Ketten u. ſ. w.
im Werthe von ca. 500 Mk. entwendet.

T Herzberg, 25. Oct. Bei einer bei Langen
greſſau abgehaltenen Treibjagd kam nach der
Hall. Ztg. der Ziegelmeiſter L. unfreiwillig auf
einen Hirſch zum Reiten, ohne jedoch weiteren
Schaden zu nehmen. Der Hirſch mußte ſeinen
Streich mit dem Leben bezahlen.

t Magdeburg, 25. Oct. Der Miniſter der
geiſtlichen Angelegenheiten hat, wie der „vBerl.
Correſp.“ meldet, die Regierung zu Magdeburg be
auftragt, ihre Verfügung vom 2. September d. J.
betreffend die dreijährigen Schulverwaltungs
berichte inſoweit aufzuheben, als darin 1) die
Schulaufſichtsbeamten zur Erſtattung allgemeiner
Berichte über das amtliche und außeramtliche Ver
halten, insbeſondere über die ſittliche Haltung der
Lehrer, 2) die Landräthe zur Aeußerung über die
politiſche Haltung der Lehrer veranlaßt werden.

f Calbe a/S., 24. Oct. Das etwa dreijährige
Kind des an der Grabenſtraße wohnenden Maurers
Jäckel ward von einem vorüberfahrenden, mit
Kartoffeln beladenen Wagen überfahren, ſo daß
der Tod ſofort eintrat. Das Kind war zwiſchen
die Räder des Wagens gelaufen.

f Bernburg, 24. Oct. Jn dem Prozeß
gegen die Mansfelder Gewerkſchaft ſprach,
einem Telegramm der „Magd. Ztg.“ zufolge, das
Landgericht folgendes Urtheil Die Mangsfelder
Gewerkſchaft hat die Verunreinigung des Saal
waſſers bezw. des Waſſers der hieſigen Waſſer
leitung verſchuldet. Man hat fernerhin die
Ableitung von Salzwaſſer in die Saale zu
unterlaſſen oder Vorkehrungen zu treffen, die die
Verunreinigung verhindern. Das Urtheil iſt gegen
eine Sicherheitsſtellung von 40 000 Mark vorläufig
vollſtreckbar.

f Greiz, 24. Oct. Eine Senſationsmeldung
kommt vom Thüringer Walde. Gerüchten zufolge
iſt der Fürſt von Reuß ä. L. auf der Jagd mit
Wilddieben zuſammengeſtoßen; der Leibjäger
erſchoß einen Wilderer, während der Fürſt am
Bein verwundet wurde.

Leipzig, 23. Oct. Unterſchlagungen
im Krankenhauſe, und zwar in ſehr beträchtlicher
Höhe, machen hier viel von ſich reden, weil es faſt
unglaublich erſcheint, daß ein Kaſſenbote über
10000 Mk. unterſchlagen kann. Und doch iſt das
durch den Boten Winkler des ſtädtiſchen Kranken
hauſes geſchehen Die Erkrankung des bisherigen
Kaſſirers brachte einen Stellvertreter an deſſen
Platz und dieſer fand alsbald die betrügeriſchen
Manipulationen W s heraus, welcher das vollſte
Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten genoſſen hat, indeſſen
über ſeine Verhältniſſe hinaus lebte bei einer über
aus ſtarken Familie. W. iſt verhaſtet.
e

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 27. October 1896.
Nach dem am 22. d. M. erfolgten Schluß

der Provinziale Synode der Provinz Sachſen
ging folgendes Antwort Telegramm von Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin ein

Graf Wartensleben, Merſeburg. Jch
ſage der Provinzial Synode für die treuen Segens
wünſche meinen herzlichen Dank. Gott ſegne die
Arbeit der Synode und mache allenthalben in
Provinz und Reich die Herzen bereit zur Liebes
arbeit in undemit unſerer evangeliſchen Kirche.

Auguſte Viktoria.
Laut Bekanntmachung des hieſigen Bezirks-

Ausſchuſſes wird die Jagd auf Kebhühner im
Regierungsbezirk Merſeburg mit Ablauf des 17. Nov.
d. J. geſchloſſen.

Der kirchliche Verein der Altenburg
hielt am Sonntag Abend in der „Kajſerhalle
ſeinen erſten dieswinterlichen Familienabend ab, der
den großen Saal dicht mit Zuhörern gefüllt hatte.
Die Begrüßung erfolgte nach dem allgemeinen Ge
ſange „Wenn ich ihn nur habe“ c. durch Herrn Paſtor
Delius, der die Anweſenden herzlich willkommen
hieß und auf die wichtigſten Nummern des heutigen
Programm s beſonders aufmerkſam machte. Den
erſten Vortrag des reich ausgeſtalteten Abends hielt
Herr Max Steffenhagen über „die deutſche
Einheit und das deutſche Lied vor 26 Jahren.
Redner ſchilderte in demſelben die Entwickelung
des deutſchen Einheitsgedankens und den Antheil,
welchen das deutſche Lied an der Erweckung
und Pflege deſſelben genommen hat. Eine
weitere Betrachtung galt den deutſchen Liedern

ſpondent“ vom 27. October 1896.

c c 5—cceeeneoooooeerrrreeeeeeeeeee-und Dichtungen, die unter dem Einfluſſe der
großen Ereigniſſe der Jahre 1870/71 entſtanden
und von denen viele bald eine erfreuliche Ver
breitung im Heer und Volk erlangten. Zum Schluß
bezeichnete der Herr Vortragende als die jetzige
Aufgabe unſerer Dichter die Pflege des deutſchen
Gedankens „ſo weit die deutſche Zunge klingt“.
Der lebhafte Beifall bewies, daß die Zuhörer den
patriotiſchen Ausführungen des Redners mit regem
Intereſſe gefolgt waren. Jm zweiten Theile des
Programms ſprach Herr Kaufmann Zilling über
„Urſprung, Umfang und Beurtheilung der armeniſchen
Greuel“ an der Hand der Berichte des Herrn Prof. Dr.
Lepſius, denen wir ſ. Z. in unſerm Blatte Raum
gaben. Mit Rückſicht auf dieſe ausführlichen
Mittheilungen brauchen wir auf den Jnhalt des
Vortrags wohl nicht näher einzugehen, erkennen
aber an, daß derſelbe die Lage der Armenier ec. in
überaus klarer und überſichtlicher Form darlegte.
Auch dieſem Redner wurde reicher Beifall geſpendet.
Zur Verherrlichung des erbaulichen Abends trugen
wieder verſchiedene prächtige Chor und Solovorträge
bei, die tadellos zu Gehör gebracht wurden.

Die Mannſchaften, welche aus dem
aktiven Militärdienſt entlaſſen worden
ſind, haben ſich ſpäteſtens 14 Tage nach ihrer
Entlaſſung beim Bezirksfeldwebel ihres Aufenthalts
ortes anzumelden. Dieſe Meldung iſt auch dann
erforderlich, wenn der Entlaſſene an dem Orte bleibt,
in welchem ſein bisheriger Truppentheil in Garniſon
liegt. Diejenigen, welche nach dem Auslande gehen,
haben ſich bei derjenigen Controlſtelle zu melden,
welche in unmittelbarer Nähe der Reichsgrenze liegt
und welche er am ſchnellſten erreichen kann. Andern
falls, insbeſondere, wenn der gewählte Aufenthalt in
einem Staate, der nicht mit dem deutſchen Reiche
grenzt, oder im außereuropäiſchen Auslande liegt,
oder wenn der Aufenthalt im Auslande nur ein
vorübergehender iſt, tritt der Entlaſſene in Controle
desjenigen Bezirkskommandos, in deſſen Bereiche der
Truppentheil, bei dem er geſtanden, in Garniſon
liegt. Die Meldung des Wohnungswechſels inner
halb des Controlbezirks hat innerhalb 14 Tagen zu
geſchehen und kann, ſobald es ſich um Wohnungs
wechſel in einer Stadt handelt, durch eine dritte
Perſon bewirkt werden. Bei jeder Abmeldung auf
Wanderſchaft hat der Betreffende anzugeben, durch
welche dritte Perſon während ſeiner Abwesenheit
etwaige Befehle an ihn befördert werden können.
Er bleibt jedoch der Militärbehörde gegenüber allein
dafür verantwortlich, daß ihm jeder Befehl richtig
zugeht. Zuwiderhandlungen gegen die Control
beſtimmungen in Bezug auf Wohnungs und Auf
enthaltswechſel werden nach Ermeſſen des zuſtändigen
Bezirkskommandos mit Geldſtrafe oder Haft geahndet.

Einem Halleſchen Fuhrmann, der Jahrmarks
waare hierher brachte, ſtürzte geſtern früh vor dem
Gotthardtsthore eine Kiſte mit Slaswaaren vom
Rollwagen. Von dem Jnhalte dürfte wenig ganz
geblieben ſein.

Laut Bekanntmachung der hieſigen Polizei
verwaltung wird der auf Sonnabend den 31. d. M.
fallende Wochenmarkt wegen der an dieſem Tage
ſtattfindenden Feier des Reformationsfeſtes auf
Freitag den 30. October verlegt.

Jm Schaufenſter des Fleiſchermeiſters Herrn
Pabſt hier, wohnhaft Schmaleſtraße, waren am
Sonnabend die beiden Vorderfüße eines Schweines
ausgelegt, die 5 ſtatt 4 gut ausgebildete Zehen
aufwieſen. An jedem Fuße befand ſich noch über
den völlig normalen 4 Zehen je eine fünfte mit
etwas gebogener Klauenſpitze.

In einem Reſtaurant auf hieſigem Neumarkt
geriethen am Sonntag Abend zwei Leute, H. und
P., mit einem Huſaren in Streit, der ſchließlich in
Thätlichkeiten ausartete und in deſſen Verlaufe der
Geſchirrführer H. durch mehrere Säbelhiebe am
Kopfe erheblich verletzt wurde, während P. mit
leichten Schrammen am Körper davonkam. H. hatte
ſich hierauf wahrſcheinlich nach Hauſe begeben
wollen, war aber auf der Neumarktsbrücke zuſammen
geſunken, wo er von Paſſanten gefunden und dem
hieſigen Kreiswundarzt zugeführt wurde, der dem
Verletzten einen Verband anlegte. Nicht ganz ſo
ſchlimme Folgen hatte ein am Abend vorher in
einem Reſtaurant der Oberbreiteſtraße ausgebrochener
Streit über militäriſche Dinge, bei dem es ebenfalls
zu ernſteren Differenzen kam, die nach dem Verlaſſen
des Locals in der Schmaleſtraße ungeſtört von der
Nachtpolizei ausgefochten wurden. Zwei betheiligte
Huſaren machten zwei Civiliſten gegenüber hier
ebenfalls von ihrer Waffe Gebrauch, richteten damit
aber keinen erheblichen Schaden an.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Schkeuditz, 23. Oct. Der Mangel an

Eicheln macht ſich auch in dieſem Jahre wie im
Vorjahre wieder bemerkbar. Es ſind überhaupt ſeit
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4893 keine großen Erträgniſſe dieſer Früchte vor
handen geweſen. Man ſindet daher heuer auch
nur ganz vereinzelte Sammler. Bei guter Ernte
iſt das Sammeln ganz erträglich, da ausgewählte
Waare von den Baumſchulen pro Centner mit
4 bis 5 Mark bezahlt wird. Auch ſind jederzeit
die Eicheln als gutes Futter für die Borſtenthiere
geſchätzt.

S Neukirchen bei Delitz a. B., 20. Octoher.
Vor 90 Jahren, ein oder zwei Tage nach der
unglücklichen Schlacht bei Jena, ſtatteie eine
Escadron franzöſiſcher reitender Jäger unſerem Orte
einen Beſuch ab, um zu requiriren hauptſächlich
hatten ſie wohl die Tiefe der Saale unterſuchen
ſollen. Von der Rohheit dieſer Kerle konnten unſere
Großeltern ohne Schaudern nicht erzählen. So
hatten die Franzoſen in ihrem Uebermuthe den Ort
an verſchiedenen Stellen in Brand zu ſetzen verſucht,
indem ſie ihre Karabiner in die damals mit Stroh
gedeckten Dächer abfeuerten. Beim Suchen nach
Werthſachen hatten ſie auf dem Heuſtalle des da
maligen Gemeindeſchmiebs R. deſſen 15—16 Jahre
alte Tochter, die ſich dort verſteckt hatte, aufgefunden.
Das Mädchen iſt trotz ihres herzzerreißenden Ge
ſchreies und trotz des Jammers der Eltern nach
einem Gebüſch an der kleinen Saale geſchleppt und
dort von 15—20 Mann vergewaltigt worden, ſo
daß es kaum eine Stunde nach der That geſtorben
iſt. Der damalige Pfarrer unſeres Ortes, welcher
der ſranzöſiſchen Sprache mächtig war, hatte auf
Drängen der Eltern des Mädchens den Führer der
Truppe umſonſt beſtürmt, daß er das arme Mädchen
retten möge. Jn Delitz a. B, iſt an demſelben
Tage ein Einwohner mit Namen Saal erſchoſſen
worden, nicht etwa, weil er ihnen bewaffnet entgegen
getreten wäre, nein, er hatte nur geſchimpft, weil
die Strolche alles, was in ſeinem Hofe gelebt hatte,
ſogar Hund und Kagte erſchoſſen hatten. Auch hier
hatte der Ortspfarrer zu interveniren verſucht; er
war aber ſchlechter weggekommen als der Neu
kirchener. Der kommandirende General Vandamme
hatte ihn, nachdem er ſein Anliegen vorgebracht
hatte, ſofort hinauswerfen laſſen, weil er ihn
belogen hätte.

S Mücheln, 25. Oct. Geſtern verunglückte
ein auf Rittergut Eptingen beſchäftigter ſchleſiſcher
Arbeiter dadurch, daß er während der Fahrt,
wie es bei den Geſchirrführern meiſt üblich iſt, aus
der Schoßkelle des mit Rübenſchnitzeln beladenen
Wagens ſprang, zu Falle kam und der Wagen ihm
über die Beine ging. Heute Nachmittag erſchoß
ſich der Schuhmacher Liprandt hier. Eheliche
Zwiſtigkeiten mögen denſelben wohl zu der That
veranlaßt haben, da er ſchon längere Zeit von ſeiner
Frau getrennt lebt.

(Aus vergangener Zeit.) Mitten in die Zeit der
tiefften Erniedrigung Deutſchlands fällt die freiheitliche Be
wegung einer neuen Zeit und zwar ausgehend von den
Regierungs Organen. Am 26. October 1807 erfolgte
die Aufhebung der Erbunterthänigkeit auf allen preußiſchen
Domänen. Um dieſe That gruppiren ſich alle jene freiheit
lichen Neuerungen, namentlich den Bürger und Bauern
and betreffend, die noch heute maßgebend ſind. Den
ürgern und Bauern ward es vergönnt, Grundbeſitz zu

haben, den Adeligen Gewerbe und Handel zu treiben, ohne
ſich etwas zu vergeben. Die Laſten, welche ausſchließlich
auf den geringern Ständen geruht hatten, wurden aufge
hoben, läſtige Dienſte und Verpflichtungen wurden abgelöſt.
Was wir heute als ſelbſtverſtändlich exrachten, was uns
längſt in Fleiſch und Blut übergegangen, bedeutete damals
einen ſo gewaltigen Fortſchritt, daß ſich demſelben, wie ſtets,
die Rückſchritt Elemente entgegenſtellten. Namentlich iſt es
der Freiherr von Stein, deſſen Name unauflöslich mit den
wichtigen Reformen für alle Zeiten verknüpft iſt.

Berg ſch es.
(Die Mißhandlung des Gaſtwirths in

Aurich) durch einen Offizier foll, wie dem „B. T.“ von
dort geſchrieben wird, mit der Karlsruher Affaire zuſammen
hängen. Nach einer Verſammlung der Oſſiziere des
Beurlaubtenſtandes im Hotel Piquerhof, an welcher ſich auch
die Offiziere des dort garniſonirenden Infanterie Batgillons
betheiligten, betrat ein Hauptmann gegen 2 Uhr morgens
die Gaſtwirthſchaft des Herrn Karl Janſen. Hier lenkte ſich
das Geſpräch auf den Fall v. Brüſewitz Karlsruhe, in deſſen
Verlauf der Saſtwirth ſich verſchiedene Aeußerungen vedient
haben ſoll, die den Offizier dermaßen in Wallung verſetzt
haben, daß er, als J. angeblich vom Büffet Vier holen
wollte, dieſem mit dem Degen am Kopf eine klaffende
Wunde beibrachte. Wie mitgetheilt wird, ſoll ſich das an
weſende Publikum auf Seite des Verletzten geſtellt haben.

(Zum Fall Brüſewitz.) Ob wegen des Todt
ſchlags in Karlsruhe gegen den Lieutenant v. Brüſewitz
in der That bereits das von der „Köln. Volksztg.
gemeldete milde Urtheil gefällt worden iſt, ſteht auch jetzt
noch nicht feſt. Die „Bad, Landesztg.“, welche an maß
ebender Stelle angeſragt hat, erhielt die Antwort, daß eineAnsiurſt nicht ertheilt werden könne mit der Motivirung,

daß das Urtheil, wenn es gefällt ſei, zum Mindeſtens ſo
lange geheim gehalten werden müſſe, vis die Beſtätigung
des oberſten Kriegsherrn erfolgt ſei. Ueber den
Lieutenant v. Brüſewitz geht der Frſ. Ztg. aus
Karlsruhe von durchaus zuverläſſiger Seite die Miitheilung
u daß derſelbe eine in jeder Beziehung liederliche
erſönlichkeit ſei, während der Getödtete ein braver,

ruhiger und durchaus unbeſcholtener Arbeiter war. Eine
Provoecation lag nur in der Einbildung des angetrunkenen
Lieutenants v. Brüſewitz.

(ie Nachforſchung nach dem Mörder Werner)
iſt bisher reſultatlos geblieben. Nach einer der Stettiner
Polizei telephoniſch aus Schivelbein (Pommern) gemachten
Meldung ſoll Werner dort geſehen worden ſein. Ein
Polizeicommiſſar iſt von Stettin nach dort abgegangen

(Auf der Jagd erſchoſſen.) Der Fabrikant
Hermann Blanckenhorn von Aachen wurde auf der Treibjagd
bei Udenbreth von einem Jagdgenoſſen erſchoſſen.

Profeſſor Rudolf Farb), der bekannte „Wetter
prophet“, iſt zur Zeit an beiden Füßen gelähmt. Als er
am Mittwoch Abend im „Verein Berliner Kaufleute und
IJnbuſtrieller“ einen Vortrag über „ErdbebenTheorie“ hielt,
mußte er ſich, auf einem Seſſel ſitzend, von zwei Dienern
in den Saal tragen laſſen.

(Aus Meram) wird vom 23. Okt, gemeldet Geſtern
Abend 7 Uhr erhob ſich in dem ſonſt ſo windſtillen Kurort
Meran ein heftiger Orkan, welcher etwa eine Stunde
anhielt. Der Circus Holzmüller wurde vom Winde erfaßt,
emporgehoben und ſtürzte ein. Der große Schlafwagen
wurde umgeworfen. Eine Stunde ſpäter ſollte die Vorſtellung
beginnen. Das Unglück wäre dann unabſehbar geweſen.

(Nicht ausgeſtellt und doch prämiirt) Einem
Hofer Gewerbetreibenden, der in Nürn berg gar nicht aus
geſtellt hat, iſt die ſilberne Medaille vom Nürnberger Aus
ſtellungscomité zuerkannt worden. Mehr kann man doch
ſicher nicht verlangen In Hof lacht man weidlich über den
Leichtſinn der Preisrichter.

(Dammrutſch in Tirokl.) Die VolſeiganaBahn
iſt zwiſchen Alto und Ponto Roncegno durch einen
Dammbruch unterbrochen. Der Geiſtesgegenwart des Loco
motivführers des Trieſter Perſonenzuges iſt es zu danken,
wenn ein großes Unglück verhütet worden iſt. Derſelbe
bemerkte nämlich vorſichtig fahrend, bei der Ausfahrt aus
dem Tunnel, daß der Bahndamm eingeſtürzt war und
brachte ſchleunigſt den Zug zum Stehen. Durch ununter-
brochenes Arbeiten der Dampſpfeife aviſirte der Locomotiv
führer aus den entgegenkommenden ſtark beſetzten Eilzug,
welcher knapp vor der Einbruchsſtelle zum Stillßand ge
bracht werden konnte.

(Großer Verluſt.) Auf dem Wege nach Mann
heim verlor Sonnabend Vormittag ein junger Mann des
Bankgeſchäfts von Wein u. Benjamin ein Packet mit
36 700 Mk. in Hundertmarkſcheinen der Frankf. Bank.
Der junge Mann hatte das Packet, das er von der
Pfälziſchen Bank in Empfang nahm, an ſein Velociped an
geſchnallt. Erſt in Mannheim entdeckte er den Verluſt.

Ein ſchrecklicher Unglücks falh ereignete ſich
dieſer Tage im Hauſe Mohrenſtraße 51 zu Berlin.
In der im Souterrain gelegenen Küche der dort befindlichen
Reſtaurants Bavarig waren die Dienſtmädchen Kulbert,
Nißmann und Sand damit beſchäſtigt, Gänſe über einer
Spiritusflamme zu ſengen. Jn einer unverzeilichen Un
vorſichtigkeit ſtellte das eine der beiden Mädchen die offene
Spirituskanne in die Nähe der Flamme, ein Luftzug trieb
dieſe über die Kanne, ſofort erfolgte eine furchtbare
Exploſion. Zwei von den Mädchen ſtanden im ſelben
Augenblick in Flammen und ſtürmten in ihrer Angſt und
vor Schmerzen laut ſchretend die ſchmale Kellertrepe hinauf,

um über den Hausflur auf die Straße zu gelangen. Die
Sand brach auf der letzten Stufe zuſammen, die Rißmann,
die erſt geſtern ihren Dienſt angetreten hatte, lief mit ihren
brennenden Kleidern auf der Straße umher. Es gelang,
mehreren Paſſanten, die Flammen zu erſticken. Mittker weile
war die Feuerwehr angekommen, die das im Keller entſtandene
Feuer ſchnell löſchte. Zwei Aerzte verbanden die verletzten
Mädchen und ordneten die Uberführung der Sand in ein
Krankenhaus an. Das andere Mädchen iſt leichter verletzt.

Eine Kabinetsordre.) Die Karlsruher Blutthat
giebt zur rechten Zeit die Veranlaſſung, wieder einmal die
berühmte Kabinet sordre Friedrich Wilhelms III.
vom I. Januar 1799 in Erinnerung zu bringen. Die
Ordre lautet

„Jch habe ſehr mißfällig vernehmen müſſen, wie
beſonders junge Offiziere Vorzüge ihres Standes vor
dem Civilſtande behaupten. Jch werde dem Militär
ſein Anſehen zu gelten machen wiſſen, wenn es ihm
weſentliche Vortheile zu Wege bringt, und das iſt auf dem
Schauplatze des Krieges, wo ſie ihre Mitbürger mit Leib
und Leben zu vertheidigen haben, allein im Uebrigen darf
ſich kein Soldat unterſtehen, weß Standes und Ranges er
auch ſei, einen meiner Bürger zu brüsquiren.
T Sie ſind es, nicht ich, die die Armee unterhalten, in
ihrem Brote ſteht das Heer der meinen Befehlen
anvertrauten Truppen, und Arreſt, Caſſation und Todes
ſtrafe werden die Folgen ſein, die jeder Contravinent
von meiner unbeweglichen Strenge zu erwarten hat.“

Es wäre gar nicht unangebracht, dieſe Kabinetsordre in allen
Offiziercaſinos unter Glas und Rahmen zu allgemeinſter
Nachachtung aufzuhängen.

(Tod eines Stierkämpfers.) Einen tragiſchen
Ausgang hatte ein Stiergefecht, welches in Guadalajara
ſtattfand. Der Stierkämpfer Juan Gomez de Laſgea wurde
von einem Stiere aufgeſpießt, in die Luſt geſchleudert und,
als er wieder zu Boden ſiel, in furchtbarer Weiſe
zertreten. Lebensgeſährlich verwundet wurde er in das
Hoſpital gebracht, während in der Arena das Stiergefecht
ruhig ſeinen Fortgang nahm. Auf ſeinen Wunſch ſchaffte
man den mit dem Tode ringenden Stierkämpfer nach
Madrid, wo er bald darauf verſchied. Der 26 Jahre alte
Laſgeg war der Sohn eines Generals; er hatte eine
glänzende Erziehung genoſſen, aus „Liebe zur Kunſt“ wurde
er aber „Torers“ und trat ſchon mit 16 Jahren zum erſten
Mal öffentlich auf.

(Un ſchuldig wegen Giftmordes verurtheilt.)
Aus Amiens, 23 Oectober, wird gemeldet: Das Schwur
gericht ſprach unter ſtürmiſchem Beiſalle des Publikums
die Schankwirthin Druaux welche im Jahre 1887 von
dem Schwurgerichte in Rouen wegen Giftwordes an
ihrem Gatten und ihren Kindern zu lebensläng
licher Zuchthaus ſtrafe verurthet worden war, frei.
Es war inzwiſchen feſtgeſtellt worden daß die an
geblich Ermordeten dur Einathmen von Kohlen
oxydgos geſtorben ſind. Der Gerichtshof proclamirte feier
lichſt die Unſchuld der Wittwe Drugux, verfügte den öffent
lichen Anſchlag des Urtheilsſpruchs und erkannte ihr eine
Entſchädigung von 40000 Franes zu.

(Der Untergang des europäiſchen Biſon)
ſcheint trotz alles Aufwandes von Geld und Mitleid beſiegelt
zu ſein, wenn nicht ſchleunigſt noch neue Mittel dagegen
gefunden werden und zur Ausführung gelangen. Eugen
Büchner hat über den gegenwärtigen Zuſtand der Biſonheerde
in dem großen litthauiſchen Bjelowejer Walde an die Peters
burger Akademie der Wiſſenſchaften berichtet. Seit Beginn

verantwortlich Redaction, Druck und V

dieſes Jahrhunderts haben alle Kaiſer von Rußland der
Erhaltung dieſer werthvollen Reliquie ihre Fürſorge Zzugewandt

und doch ſcheint das Thier ebenſo wie ſein nordamerikaniſcher
Vetter ſeinem Untergange unaufhaltſam entgegen zu gehen.
Jm Jahre 1856 wurden noch 19000 Stück gezählt, von
denen Heute nicht einmal ganz 500 noch übrig ſind. Der
weſentliche Grund davon liegt nicht wie in Amerika an einer
nicht zu zügelnden Wilddieberei, ſondern an dem ſcheinbar
gänzlichem Fehlen der natürlichen Vermehrung, Büchner
nimmt an, daß dieſes eine Folge der Beſchränkung auf ein
zu kleines Gebiet iſt, und daß die Fortpflanzungsfähigreit
durch eine zu ſtarke Jnzucht gelitten hat. Ein weiterer
Uebelſtand liegt darin, daß viel mehr männliche Büffel als
weibliche vorhanden ſind. Jn der engliſchen Zeitſchriſt
„Nature“ wird der Vorſchlag gemacht, einen Theil der
männlichen Individuen aus dem Walde zu entfernen, um
das gleiche Verhältniß zwiſchen beiden Geſchlechtern wieder
her zuſtellen. Auch würde der Verſuch eines Blutwechſels
möglich und angebracht ſein, da ſich Büffelherden auch noch
in den nördlichen Ausläufern des Kaukaſus finden. Es iſt
nicht unwahrſcheinlich, daß ſich einige kaukaſiſche Büffel mit
Nutzen in die litthauiſche Heerde verpflanzen laſſen würden.

(Durch neuerliche Regengüſſe) und große Ge
ſchiebführung des Wildbaches im Gailthale in Kärnten iſt der
Gailfluß bei Rattendorf vollſtändig verſchottert und infolge
deſſen ausgetreten. Rattendorf iſt vom Verkehr abgeſchloſſen.
Am Seeberg hinter der Ortſchaft Eiſenkappel iſt die Reichs
ſtraße auf eine größere Strecke unpaſſirbar. Abends ging
in der Umgegend ein heftiges Gewitter nieder. Auch aus
zahlreichen Gegenden Südkirols laufen Nachrichten über
Hochwaſſer ein. Jn Folge der warmen Regengüſſe
kam die Moſſe des Neuſchnees im Gebirge ins Schmelzen.
Im Sarnthal zerſtörte die Talfer die neue Straße auf eine
Strecke hin und vernichtete die alte Straße zwiſchen
Fingelerfall, Ried und Runkelſtein vollſtändig. Der
Sarnerhof iſt von den Fluthen gänzlich eingeſchloſſen. Bei
Kurtining oder Saluren herrſcht die größte Gefahr eines
Durchbruches der Etſch. Die Feuerwehren der Umgebung
wurden um Hilfe gebeien und arbeiten bei Fackellicht. Bei
Neumarkt gleicht die Gegend einem See. Aus Fleims im
Zembrathale kommen Nachrichten von abgeriſſenen Brücken,
zerſtörte Kulturen und eingeſtürzten Häuſern Jn Folge
wolkenbruchartiger Regengüſſe iſt die Save über die Ufer
getreten. Zahlreiche Brücken und auch Häuſer ſind gefährdet,
viele Straßen ſind beſchädigt.

(Wegen der edlen „Nelly Knebbs“) war Prof
Eggeling von der Berliner Thierärztlichen Hochſchule, wie
ſ. Z. berichtet, im Auftrage des Gerichts nach Amerika gereiſt,
um in dem bekannten Rennprozeſſe die Jdentität des Pferdes
feſtzuſtellen. Prof. Eggeling iſt nun nach Deutſchland
zurückgekehrt er iſt zu einem für den Jnhaftirten Knebbs
ungünſtigen Reſultat gelangt.

195. Körtiglich Prenßziſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

Ziehung vom 23. Oetober 1896.
7. Ziehungstag. Vormittag.

15000 Mk. auf Nr. 73083 144239.
10000 Mk. auf Nr. 189948.
3000 Mk. auf Nr. 356 8325 15900 21024 23785 23744

32859 34221 36112 44951 52168 65699 68036 84049
104889 105645 114111 116451 120510 122529 137615
148531 162507 169071 176189 177041 1681008 191997
199518 209535 209650 224307.

1500 Mk. auf Nr. 3010 3146 22322 24669 25791
28966 29498 37066 37975 40633 41557 45554 53001
61541 63772 79331 88577 90444 100541 100916 107798
116766 130125 129689 150024 150716 155638 157869
164641 169020 170370 173641 174659 180388 187080
194986 196240 200023 201640 202909 209628 217206.

Nachmittag
75000 Mk. auf Nr. 216062
10000 Mk. auf Nr. 52576 81418.
5080 Mk. auf Nr. 56457 63132 107607 161166.
3000 Mk. auf Nr. 2805 3977 14701 16423 18761

19916 53363 60977 66980 83991 113979 122352 122768
138066 140383 141951 142978 145878 155226 170131
171942 173890 173968 190395 195051 199488 209477.

1500 Mk. auf Nr. 15610 24290 32496 34487 37197
41091 68577 69187 69272 69846 70701 71331 76046
91411 99568 111719 116764 127308 128142 128679
133553 136933 137564 139107 141291 147324 1560771
155811 159864 159935 162600 165923 173025 179837
184931 191826 206467 212190 212718,

h e warNeueſte Nachrichten.

Berlin, 26. Oct. (H. T. B.) Frau Juſtizrath
Levy iſt, infolge der erhaltenen Meſſerſtiche, an
Bruſtfellentzündung ſchwer erkrankt.
Wien, 26. Ock. (H. T. B.) Die Statthalterei

richtete einen Erlaß an die Wiener Tramway
Geſellſchaft, in welchem das bereits beſtehende
Ueberfüllungsverbot auf alle Waggons ausgedehnt
wird.

H. T. B.) Mit derMadrid, 26. Oct.
Hrößten Spannung wird hier den Nachrichten aus
Kuba entgegengeſehen. In der Provinz Pinar del
Rio hat nämlich der General Weyler die energiſche
Serfolgusg der Jnſurgenten begonnen, an
deren Spitze ſich Macro beftudet.

Peitttzeilung zuſolge beſteht die ſpaniſche Armee
im Kanzen aus 368 930 Mann, wovon 128815
in Spunten, 200 000 auf Kuba, 34 115 auf den
Philippinen unb 6000 auf Portorico ſich befinden.

BsäsſeneBesteche
Halle, 24. Oetbr. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 ke.) RoggenLangſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,20 Mk. Roggen
ſtroh 1,50 Mk. Wieſenheu: hieſiges Thüringer, beſte
Qualitäten, 3,00 Mk., Oderheu oder andere minderwerthige
fremde Sorten, bis 2,80 Mk., Kleehen nach Qualität
2,50-3 Mk. Torfſtreu in 200 Ctr.Ladungen frei Bahn

erlag von Th. Röß ner in Merſeburg
hier 1 Mk,, in einzelnen Ballen ab Lager hier 1,80 Mk.

m eeeeeche--

Madrid, 26. Oct. (H. T. B.) Einer oſſigiellen



Du

die Umgegend verpeſtenden Abwäſſer Leipzigs würde

jedenfalls viel richtiger und dem Bedürfniß ent
ſprechender ſein. D. Red)

Vermiſchtes.
(Ueber eine ſchwere Soldatenmißhandlun 9)

verichtet der Frankf. Cour.“. Der württenbergiſche Wein
gärtner A. Bauer in Neckarſalm hat beim Kommando des

württembergiſchen Jnf Regts. Nr. 122 zu Heilbronn Straf
antrag geſtellt, „weil ſein Sohn Karl durch fortgeſetzte
Beſchimpfung, ſchwere körperliche Mißhandlung und rechts

widrige Bedrohung mit dem Militärzuchthaus zu Ulm in
Verzweiflung und Tod getrieben worden ſei.
Der Bauer hatte in den Jahren 1895 und 96 vier Söhne
Sein Militär. Der älteſte ſtand in der Gaxniſon Gmünd,
und als dieſer zum Unteroffizier befördert wurde, machte
ein Feldwebel G. in einem Wirthshaus die Bemerkung
Den Major möchte ich auch kennen, der den Joſ. Bauer
um Unteroffizier avanciren ließ, ſo ein Eſel!“ Dieſe
eußerung büßte der Feldwebel mit drei Wochen Arreſt und

ſtrafweiſer Verſetzung nach Heilbronn. Dort kam S. jn die
3 Compagnie, wo ſeines Gmünder Widerſachers jüngerer
Bruder diente. Diefes Zuſammentreffen war für dieſen
verhängnißvoll. Der alte Bauer hat auf Grund eines reichen
Heugenmaterials, das zur Hauptſache aus CEivilkreiſen ſtammt

An zeigen.
Fkr dieſen Theil Kber nimmt die Redaetton

43 Sublikum gegenüber keine Verantwortung

Alrchen ad Familieg Nachrichten.
Dom. Getauft: Marie Gertrud, T. des

Bierverlegers Menſel; Friedrich Leopold, S
des Handarb. Pinkert; Johannes Julius Max,
S. des Schloſſers Strelow.

Stadt. Getauft: Minna Frieda, T.
des Fabrikarb. Horn Karl Ludwig, S. des
Bahrwärters Trautmann; Sophie Charlotte
T. des Landes Secret.Aſſiſt. Kenno; Otto
Wolfgang, S. des Buchdruckereibeſitzers Holten

Caſino Hier

Zwangsverſteigerung.
Niltawoeh den 28. vä. vor-

müttags 10 Uhr,
1 amerik. Billard, 1 gut er
haltenes Fahrrad (Pneumatie-
Rover), 420 Mtr. Buckskins
und Paletotſtoffe, 1 Kleider
ſchrank.

Merſeburg, den 26. October 1896.
Tanolharrez, Gerichtsvollzieher

für folgende Thatſachen Beweiſe beigebracht: Niemals iſt
Karl Bauer mit ſeinem richtigen Namen angerufen worden
ſeine Anrede lautete vielmehr „Lump, Feß, Tropf, Lauſe
kerl, elender Seckel!“ Einmal erhielt er einen ſo wuchtigen
Stoß vor die Bruſt, daß er rücklings zu Boden ſtürzte und
ſpäter noch eine Zeit lang wie betäubt torkelte. Wiederholt
wurde er am Brunnen nackt ausgezogen, mit Bürſten,
Strohwiſchen und andern rauhen Gegenſtänden derart ge
rieben und geſchunden, bis er ſtark blutete.
Einwal hing ihm die Haut an der Naſe und an der
Wage in Fetzen herunter; das andere Mal bemerkten
vie Seinigen an den Armen von oben bis unten lange
blutige Kratzwunden. Jm Manöver zu Riedlingen wurde
Bauer ſieben Mal hintereinander ins Geſicht geſchlagen,
weil er nicht ſofort die Jnſtruction der Vorpoſtencompagnie
nachſagen konnte. Kurz zuvor war Bauer von einigen Kameraden
in Teppiche gewickelt und derart geh au en worden, daß er
vor Schmerz und Verzweiflung zum Fenſter hinaus zuſpringen
verſuchte. Dieſer erſte Selbſtmordve ſuch mißglückte. Als
er ſodann zu Riedlingen durch die Schuld ſeines Lieutenants
um acht Minuten verſpätet antrat, erhielt er ſefort drei
Tage Arreſt und Schläge mit dem Säbel. Dieſe
Hiebe waren derart wuchtig und ſchmerzer regend, daß Bauer
laut zu weinen begann Und nun fiel die furchtbare
Trehung: „Dich bringe ich in dieſem Winter noch ins
Militärzuchthaus nech Ulm.“ Nun war's aus.
Bauer griff in ſeinem Quartier zum Gewehr. Der erſte

iſt zu verkaufen

Ein Läuferſchwein
Neumarkt 67.

Schuß ging fehl. Der zweite zerſchmetterte ihm GCaumen
und ein Auge. Das geſchah am 17. September. Am 18.
traf der alte Bauer in Riedlingen ein und fand ſeinen
Sohn beim klarſten Bewußtſein; jetzt erſt erzählte dieſer
vor mehreren Zeugen ſeine ganze Leidensgeſchichte. Am
Abend des 20. September wurde der alte Bauer heim
geſchickt, weil man den Sohn außer Lebensgefähr wähnte.
Wenige Stunden ſpäter ſtarb dieſer. Die militär
gerichtliche Unterſuchung, die in Riedlingen ſoſort
eingeleitet und durchgeführt wurde, ergab nichts als einen
Selbſtmord. Nun meideten ſich aber ſpäter Beamte und
angeſehene Bürger von Riedlingen bei dem tieſgebeugten
Vater und boten ſich als Augenzeugen für empörenden
Szeven an, worauf die Unterſuchung begann.

(Die Flinte des Mörders Sobezyk.) Ein ſehr
Sarakteriſtiſches Ergebniß hatte in Kattowitz die öffentliche
Verſteigerung der Flinte des Mörders Sobczyk. Von etwa
100 Bietern erſtand dieſe Gaſtwirth Nowak für 288 Mk.

bis 18,65 p. Met.Ball-Setde v. 60 Pl. e et
und farbige HeunnebergSeide von 60 Pf. bis Mk. 18,65
p. Met. glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.),

rorto und steuerfrel ins Haus. Muſter umgehend. Lager
ca. 2 Nillionen Heter.

Solden- Fabriken E. H

Plisse breunt
verſteigere ich im Ein noch gut erholtener

iſt preiswerth zu verkaufen
Winterüberzieher

ESteinſtraſte 9, 1 Treppe.

E. Baar, Markt Nr. 3.
Jl

Derne Armnoncentt Freus-Courants

Kartoffel Verkauf,
à Centner 3 Mk
Paul Täubert,

Altenburger Schule.

h

Vollmileh und Magermiloh,
saure und süsse Sahno,
feinſte Molkerei-Tafelbutter,roth. Getrauet: der Oberkellner F. O

P. Fehſe mit Frau J. M. geb. Städter in
Berlin. Beerdigt: die Wittwe Flemming Zwan gsverſteigernng. Wohnungen, Kaiſer u. Frühſtücks
geb. Stephan; eine unehel. T.; die dritte T
Des Handelsmanns Günderoth; die j. T. des
Fabrikarb. Steinbrück; eine unehel. T.

Neumarkt. Getauft: Bruno Curt, S.
des Handarb. Rauſchenbach; Emma Klara, T.
des Fabrikarb. Fiedler; Roſine Louiſe, T. des
Geſchirrführers Kämpfe; Anna Martha, T.
des Handarb. Franke. Getrauet: der
Fabrikarb. L G. Bergmann in Venenien mit
Frau H. K. M. geb. Storch. Beerdigt:
Die Ehefrau des Steindruckers Freytag.

Altenburg. Setauft: Franz Hermann
Turt, S. des Kanzliſten Otto; Selma Anna,
T. des Handarb. Pieritz. Getrauet: der
Schloſſer K Fuchs mit Frau A. geb. Friedrich.

Todes Anzeige.
Geſtern früh 7 Uhr verſchied unſer lieber

Sohn Gustay im Alter von 9 Jahren 10
Monaten nach 6 jähriger Krankheit, was tief
Wekrübt anzeigen

Guſtav Fauſt nebſt Familie
und Schwiegermutter.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nach
mittags Uhr vom Trauerhauſe, Sand 18,
aus ſtatt.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 19. bis 25. October 1896.

Eheſchließungen: der Oberkellner
Friedrich Otto Paul Fehſe mit Jda Martha
Städter, in Berlin; der Handarb. Thomas
Wachta mit Minna Marie Günther, Neumarkt

29; der Schloſſer Friedrich Karl Fuchs mit
Anna Friedrich; Sand 15.

Seboren: dem Handarb. Körner eine
T., Sixtiberg 25; dem Korbmacher Pönicke
eine T., Brühl 2; dem Secr. Aſſiſt. Wenkel
eine T., a. d. Reitbahn 6; dem Lehrer
Schwager eine T., Breiteſtr. 14; dem Geſchirr
führer Gautzſch eine T., Vorwerk 10; dem
ViceWachtmeiſter Pinkert eine T., Unteralten
Burg 53; dem Fabrikarb Gimpel eine T.
Unteraltenburg 62; dem Handarb. Napierala
ein S., Saalſtr. 2.

Geſtorben: des Handelsmanns Günde-
roth T, 4 J., Brühl 5; des Steindruckers
Freytag Ehefrau geb. Schlager, Neumarkt 79;
des verſtorb. Schuhmachermeiſters Flemming
Wittwe geb. Stephan, 57 J., Breiteſtr. 2; eine
unehel. T., 4 M.; eine unehel. T., 7 J. des
Schuhmachermftrs. Steiner S., 1 J., Unter
altenburg 1; des Handarb. Steinbrück T., 8
M., Kurzeſtr. 4; des Geſchäftsgehülfen Pieritz
todtgeb. S., Steinſtr. 5; des Handarb. Quaas
S., I J., Neumarkt 67; des KaufmannsSchurig S 1 J, Oberbreiteſtr. 4.

Amtliches.
Sekanntmachung, betreffend den
Schluß der Zagd auf Rebhühner.

Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird
die Jagd auf Rebhühner mit Ablauf

des 17. November 1896
geſchloſſen.

Merſeburg, den 21. October 1896.
Der Bezirks Ausſchuß zu Merſeburg.

Klingholz.
Fekanntmachung.

Wegen der am Reformationstage, Sontz
gbend den 31. 5. hier ſtattſindenden
kirchlichen Feier wird der übliche Wochen
Markt von dem genannten Tage auf

Freitag den 30. d, M.
Verlegt.

Merſeburg. den 24, October 1896,
Die PolizeiVerwaltung.

Mittwoch den es. Oethw. E.
Tormnſttags Uhr, werde ich im
Schützenhauſe hierſelbſt

1 Vuffet und 1 Muſtkantsmat

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 26 October 1896.

Feyerw, Gerichtsvollzieber.

NachlaßAuckion.

ZRittwoch den 28. October d. J.,
von vormittags 9 Ahr an,

werde ich im Reſtaurant „Tar guten
Oel Saalſtraße 9, eine Anzahl Nach
laßgegenſtände, als

2 Kleider und 2 Küchenſchränke,
1 Sopha, mehrere Tiſche und
Stühle Waſchtiſch, Seitſtellen
und Federbetten, 3 Spiegel, 1
Kommode, getr. Fraunenkleider
n. verſchied. and. Zausrath,

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 22. October 1896.

Fried. M. Kunth.
Mobiliar- Auction.
Donnerstag dem 29. d. MI.,

Vormittags 10 Vhr,
ſollen im Hauſe Burgſtraße S wegzugshalber:

Sophßa, 1 Kommode mit Glas
aufſatz, 2 Kleiderſchränke 1 runder
Fiſch. 1 Küchentiſch, 2 Näßtiſchchen,
I Nähmaſchine 1 Waſchtiſch 1
Spiegel m. Etagère. Dhzd. Rohr
ſtüßle, Wilder, 2 Küchenregale.
3 Pettſtellen m. Woden, 1 Garde-
robenſtänder, Kleidungsſtücke
Haus und Küchengeräthe

s gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 26. October 1896.

G. Röfer,
AuctionsCommiſſar und gerichtl. vereid.

Taxator.

Haus in Rassnitz,
welches ſich zu einem Verkaufsgeſchäft und
Flaſchenbierhandel eignet, ſoll unter günſtigen
Bedingungen bald verkauft werden. Näheres
durch Fried. M. Kunth in Merſeburg.

H) des Herrn Banquier M. Schulze,
2) des Herrn Steuerrath M, Simon, wegen

Verſetzung,

beide mit Garten, ſind zu vermiethen und
event. ſofort zu beziehen

Weihzenfelſer Straße 2.
Zwei mittlere Logis im Preiſe von 26 und

40 Thlr. ſind zu vermiethen.
Steinſtraße 5.

Freundlich möblirtes Zimmer
per I. November zu vermiethen.

Zu erfahren in der Exped. Bl.
Eine möhlirte Stube mitöchlaſtabinet
iſt ſofort zu vermiethen

Kaslſtraſze 19, 1 Treppe
Hut möblirtes Zimmer

mit Schlafſtube an 1-2 Herren zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen. Auf
Wunſch auch mit voller Koſt.

Nenmarkt 26.

Fein möblirte Wohnung
zu vermiethen Aunenftr. 14 a, 1 Tr.

Ein möblirtes Zimmer
iſt zu vermiethen

Bahnheſetragse I.
Freundliche Schlafſtelle

offen Burxssrasse 90.
Sreundliche Schlafſtelle

offen Oberaltenburg 16.
Suche ſofort eine Wohnung dis 0 Thaler,

wenn zum Abvermiethen entſprechend mehr.
Offerten unter 4 E. 882 an die Exved. d. Bl.

20000Per ſofort oder 1. Jan.
1897 wird eine Wohnung,
8 beſtehend aus Corridor,
2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, in der Nähe
des Marktes oder Roß
marktes geſucht.

Off. nebſt Preisangabe
unter 5 T. erb. an die
Exped. d. Bl.

e

O

S

o0000000

Ein Hofhund,
auch als Ziehhund zu benutzen, zu verkaufen

Neumarkt 58.

S giebt a

Rittergut Gr. Kayng
b. Frankleben.

Wagen- Verkauf.
Einen ſtarken Einſpänner Wagen verkauft

billig Neukirchen Nr. 14.
Ein Paar Lanferſchweine

(Börge) zu verkaufen

Vorwerk Nr. 11.

de Mehrere Säße Ferken

J. Oualftät Gatsbutter

a Stück 60 Pf.
F. Otto Wirth,

Gotthardtsſteaße Il

Leimdünger,
gemahlenen und friſchen, offerirt zu ſehr billigen

Preiſen Otto Gaudig,
Fiſcherſtraße 6.

Ein junges Mädchen von auswärts ſucht
Dienſt für Küche und Haus.

Zu erfragen Vorwerk O8.

empfiehlt

Thür. Land Filſtter, Romadur
Limburger- und Sahnenkäſe,

ff. Corned- Weef

Carl Rauch,
Markt 28.

In keiner Rüche

empfiehlt

ſollte der von mir conſtruirte

Milchkochapparat
fehlen. Derſelbe ſchützt vor Ueberlaufen.

Zu haben nur bei
J. H. Bldesen., Klempnermſtr.

Schmaleſtraße 20.
Friſche Krammetsvogel,

echte Teltower Rübchen,
Kieler Speck-Bücklinge,

Kieler Sprotten
ewvfieht G. L. Zimmermann.

Haus Telegraphen
Telephone, VligahleiterAulagen

werden prompt und billigſt ausgeführt. Speſen
werden n. berechnet.

M. CIauss Nachfgr.,
Halle, Leipzigerſtraße 13.

Friſches Rehwild,
als Rücken, Kenlen und Blättchen,

Ia, feiſte Faſanenhähne,

friſchgeſchofſ. Haſen
(ganz und zerlegt),

wilde Kanin
enpfeht H. Wolf.
Emnillirte Kochgeſchirre
kauft man am billigſten bei
H. Beoher, Schmaleſtr. 29.

Ausverkauf
von böhmiſchen Glaswagren.

Stand am goldenen Arm.

Fette j. Gänſe,
erupft, 8-10 Pfd., à Pfd. 40 bis 45 Pf.,
uten 55 Pf. geg. Nachn. fre. W Niekol,

Adl. LinKkuhbnen p. Alt-Weynothen, Oſtpr.

Robert Heyne's
Kinder Nährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
J Pf. zu verkaufen bei Herrn Paul
Vorger, Venmarkt-Drogerie

Neu eingetroffenDamen Promenadenſchuhe Mk. 3.50.
HerrenAlle Sorten Schuhwaaren zu billigſten Preiſen.

R. Sehmidt, Seitenbentel 2.



Ahhtung! ne
hochfein im Geſchmack, ſowie

Pfannen und Spritzkuchen
und alle Sorten Feinbäckerei empfiehlt täg
lich friſch die

Bäckerei und Conditorei
Otto Francke, Halleſche Str. 13.

Daſelbſt wird ein Lehrling ſofort an
genommen.

Recrept.
Man nehme 1 Liter Weingeiſt, Liter

Waſſer, füge für 75 Pf. Mellinghoff's
Cognac Eſſenz hinzu, ſo erhält man 2
Liter Cognac, welcher der chemiſchen Zuſammen
ſetzung nach dem echten gleich iſt und ihm an
Geſchmack und Bekömmlichkeit nicht nachſteht
Mellinghoff's Cognuge- Eſſenz iſt echt nur
in Originalflaſchen zu 75 Pf. mit dem Namens
zuge des Herſtellers, Dr. F. W. Melling
boff in Mülheim a. d. Ruhr.

Jn Merſeburg zu haben in der Stault-
Apotheko.

9000000000000
p. HaushaltCacao,
S garantirt rein, leicht löslich

Pfd. 2,40, 2,00 und 1,60
Mk., empfiehlt

Gust. Schönberger jun.

299290600
Jeden Dienſtag und Freitag von abends

6 Uhr ab bis Mittag des nächſten Tages

Junghbier,
FZiſchoſf's Zrauerei.

Ad. Schäfer
Merseburg.

Kleiderstoffe Seidenwaaren
Damen-Confection Leinen

Baumwollwaaren Wäsche
Bettwaaren Gardinen

Möbelstoffe Oberhemden
Cravatten Shlipse.

Ausstattungsgeschäft.
Solide Bedienung

Billige Preise.

anerkannt
worzüglichstes

Wasoh- und Reinigungswittel

e

Ach tn
Auch diesmal trifft zum Jahrmarkt in

Merſeburg die

echte Schafwolle,
welche nicht einläuſt, ſehr gut für Schweißfüße,
weich und dauerhaft iſt, ein

Stand wie immer. Berger
Winterüberzieher, Mäntel, gilze,

Schlaf- und Tiſchdecken, Tücher,

Möbel und Gardinenſtoffe 1c.
reinigt, färbt und ſtellt wie neu wieder her

Max Wirth's
Färberei und chem. Waſchanſtalt,

Gotthardsesgtraggse 40.

Alle Lederyuhmittel

für farbige und ſchwarze Schuh
jwaaren in großer Auswahl empfiehlt

Paul xmevw,
12 Roſtmnrkt 12.

in gemiſchten Sorten, à Korb 1 Mark,
Welarraubem a Pfd. 20 Pf., ſowie gute

Kos- und Tafelbirmenm empfiehlt
Os w. Schumanm,

G. Ia
empfehlen ihr großartiges Lager

Reise-, Sehlaf- und DBamenpe

Pelzbaretts und Hüte, geſchmackv
turemn, Pelzmützen für Herren

Filzschuhe und Pantoffel
Damen und Kinder.

Kinder, mit und ohne Klapvpe.

neueſte Formen und Farben.
Handsehuhe in Krimwer, Bu

ShlIipse, nur Neuheiten in For
Gummiſträger. Chemiüsets

i Erntenplan s
(Gründung 1845)

aller Neuheiten der Saiſon, als: Herren-,

h C Sohn,
Ize, Müſſfe und Kragen in allen

neuen Pelzarten, Capes und Pellerinem, neueſte Formen, Kehte Wiener
olle Mäcdehen- und Kindergarni-
und Knaben, in Perſer, Basken und

Studentform, Herren und Knaben-Aufknüpfkragen, Fusssäcke,
PFussKörbe und Wagehenm, Vussdeek en, ächte Angorse, russische
ſowie ehinesisehe Ziegen in Natur, ſchwarz und Thierimitationen, Jagd-
müſfe, VuchsKlawen in Fauſt, drei- und fünffingerig, Boas in diverſen
Längen und die ſo beliebten Colkes mit Köpfchen.

m mit Filz und Lederſohlen, für Herren,
Alleinige Niederlage der Fabrikate der weltberühmten Filz

waarenfabrik Ambroſtus Marthans in Oſchatz.
Die neueſten Merbst- und Wintermützen für Herren, Knaben und

Cylimder und Chapeau Claque, FlIzhbüte in Haar und Wolle,
weich und geſteift, größte Auswahl in ächten Lodenhüten, Velour-Hüte,

ckskin, Wild und Waſchleder, Glacée mit
und ohne Fütter, gestriekte Arbeitshandsehuhe.

Vlzeinziehschuhe und -Pantoſffelm, div. Sorten Binlege-
sohlem, als Filz, Roßhaar, Pelz, Stroh und Lofah, Aufnähsohlen.

m und Deſſin.
Kragen und Manschetten

iſt die Herſtellung eines vortrefflichen Gebäckes

Treberts Backpulver.
à Packet 15 Pf. bei den Herren

Wilh. Kiesten, Drogenhandlung,
R. Varme, Colonialwaarenhandlung,
KRfeln, gSehurig, t.

r GrosseI bold- u. Silber-

Lotterie
do Toog. Magdeburg

Ziehung am 9. November a e. u. folgende Tage.

r Gewinn Ia1 Haußtgewinn i. W. v. 20 000
Goldſäule)

1 Hauptgewinn i. W. v. 10 000
1 Hauptgewinn i. W. v. 4 000
1 Hauptgewinn i. W. v 1000
2 Gewinne i. W.v. à 500 1 000
5 Gewinnei. W v. 4200 1 000

10 Gewinnei.W.v. à 100 1000
90 Gewinnei. W.v. à 50 4500

200 Gewinne i. W.v. à 20 4 000
1000 Gewinnei. W. v. 410 10 000
2200 Gewinne i. W. v. à 5- 11000
3511 Gewinne i. W. v. 67 500
Zur Verlooſung gelangen 1 Goldſäule
i. W. v. 20,000 zu. ferner Brillanten
und andere Juwelen, Uhren, Silber
kaſten und andere Gebrauchsgegen
ſtünde aus Gold und Silber, ſowie

m erſtklaſſige Fahrräder. m
J 11 Stück 10 Mk. (fürloose a 1 Mk, Porto u. Liſte 209 extra)

verſendet der Generalvertrieb

Semper, Magdeburg
Breiteweg 44.

Looſe ſind ferner zu haben bei

Leuuis Zehemcdew, Banquier, d Cawl
Bremciel, Heinr. Sehuulsze jum,u. B. Wolgr, Delikateſſengeſchäft, in Lauch
ſtädt bei V. G. Demamel und Meru
BRösehel, in Mücheln bei V. DemKe-
wiütz, in Atumendorf bei Kaufmann Waul
Whiele und überall, wo Plakate aushängen.

Otto Bretschneider,
Eiſenwaarenhandlg.,

kleine Ritterſtraße 2h.

Dauerbrand Oeſen
iriſchen Syſtems,
RegulirCirculir

Oefen,
ſehr geſchmackvolle Muſter,

KochOefen
mit ein u. zwei Kochröhren,

eiſerne Kochherde,

Ofenrohre, Aſchkaſten,

S

Unteraltenburg, Winkel 6. äußerſt billigen Preiſen.

Kimcdlerleſcht
wie Altdeutſcher Topfkuchen, Obſtkuchen 2e., mit

in reicher Auswahl zu

Rübenheber,
kräftige Waare, 75 Pf.

Rübenſpaten 90
Rüben ſicheln 55

Ato Bretſchneider,
Eiſenw.-Handlg., kl. Ritterſtr. 2b.

Wictoria-

bei den
meiſtene europäiſchen

Armeen und Staats anſtalten eingeführt
Auf allen Ausſtellungen die höchſten

Medaillen und Diplome erhalten.

Feinſtes Fabrikat.
Große Auswahl balte am Lager.

Reparaturen und Einzeltheile werden
ſauber und ſchnell beſorgt

Vertreter:
Gustav Schwendler,

Merſeburg, Weiße Maner 16.

Arztlich empfohlen
In allen Preislagen

Flasche Von Mk. 2, an
empfiehlt

Paul Berger,Merseburg, Neumarkt 74.

Cognac Zuckorfrel Fl. Mk. 3,

Hubold's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Speckkuchen
Dienſtag von 29 Uhr an.

G. Klaffenbach, Markt.
a Heute DienſtagK Schlachtefeſt.

r mius Grode, Saalſtr.Ring u. Walten lachte w
Kohlen n. Torfkaſten haus ſchlach e urſt

Ofenvorſetzer, Bieliäg, Lindenſtraße 12.
Ofeugerätheſtänder, F. Kämmer's Reſtauration

Kohlenlöffel Vn s Morgen Mittwoch
chlachtefeſt.

Montag den 2. November
abends 7 Ahr,

PrstosKüustler-Gonbort

im K. Schloßgartenyavillon.

Mitwirkende:
Frau Magda Loseem,
Fräulein Swsanme Teſepel,
Herr Wlackiimir von Paehmaunm,.

Die Damen ſingen Duette von Verlivz,
Dvorak, Hentſchel, und Lieder von Schumann
Brahms, Berger. Herr von Pachmann ſpielt
Clavierſtücke von Chopin, Schumann, Mendels,
ſohn, Schubert.

Abonnementsbillets für alle 3 Concerte
à 6 Mk., Einteirtskarten zum erſten Concert
nümmerirt a 3 Mk. in der Stollberg' ſchen

wird radieal beſeitigt
Buchhandlung

nur durch Richters
Jeder Zuſten,
Jede Zeiſerkeit

COatarrh-Befreien
(wohlſchmeckende Confituren).

Vorräthig in Merſeburg nur bei
Paul Berger Neumarkt-Drogerie.
Unſer Geſchäſts-Local an der

Weißenfelſer Str. iſt den Winter
durch vom 1. November ab bis
15. Februar 1897 nur
Montags, Mitkwochs und

Sonnabends geöffnet.
Landwirthſchaftlicher Conſum-Verein

E. 6. m. h H. Merſeburg.

Für dauernde Zeſchäftigung
werden

zwei kräftige Arbeiter
und zwei Jungen

geſucht.

Königsmühle.
Zwei Arbeiter

im Alter von 16— 18 Jahren und
z Wel Peitsohenhobler

ſofort für dauernde Arbeit geſucht.
Gebr. Wir Weißenfelſer Str.
Ein Laufburſche

wird geſucht.
G. Hetzseholcdt, Wilhbelmſtr. 3.

Ein Rödchen für Küche n Hausarbeit

geſucht. Antritt ſogleich.

NeumarkKt G2.
Ein Dienſtmädchen

wied ſoſort oder 1. November
geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.
Junges anſtändiges Aufwartung

Mädchen als
z. 1. November verlangt

Gotthardtsſtrafze 27, II.
Mehrere

ordentliche Arbeitsmädchen
werden für ſofort geſucht.

V. B. Wirth e Sohn.
Ein in allen häuslichen Arbeiten erfahrenes

Dienſtmädchen
mit guten Zeugniſſen wird zum 15. November

Näheres Gotthardts ſtraße 3, 1 Tr.

S Entlaufen
ein kleiner grau- brauner Hund mit Hals
band, auf den Namen Molli hörend. Gegen
Belohnung abzugeben Saud Nr. 21.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 18. bis mit 24. October er.

Weizen, pr. 100 Kl. 17,50 bis 12, Mk.
Roggen, do. 14,40 bis 12,
Gerſte, do. 18, bis 10,Hafer, do. 14,50 bis 10,Er a do. 17, bis 13,Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 30,— bis 14,
Kartoffeln, do. 6, bis 5,Rindfleiſch (von der Keule),

ro Kilo 1,40 bis 1,80
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweineſleiſch, do. 1,30 bis 1,10
Schbpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Kalbſleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2,60 bis 2,40
Eier, pro Schock 4,80 bis 4,40
eu, pro 100 Kilo 5, bis 4,50
troh, do. 4, bis 3,60WMarktpreis der Ferken

der Woche
vom 18. bis mit 24. October 1896
pro Stück 4, Mk. bis 9, Mk.

Hierzs eine Beilage.

für ein kinderloſes Ehepaar in Berlin geſucht.
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